Nr. 2135. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 


und 


wärts bei allen Königl. Poſtanſlalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maleſtät der Rönig haben Allerguädigſt geruht: 
Dem Regierungd- Sccrctair, Rechnungsrath Karow zu 
Stettin, den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem peuſtonirten Thol⸗Conttoleur Schulte zu Grätz, 
dem Schullehrer Flohr zu Bornheim im Krelſe Bonn, dem 
penfionirten Demainen⸗Rentamts- Diener Wendt zu Lieben⸗ 
walde und dem Portier L. Leyfeld beim großen Militair- 
Waiſenhauſe zu Potsdam das Allgemeine Ehrenzeichen, fo 
wie dem Bäckermeiſter Emil Lucke zu Schulelz die Rettungs, 
Medaille am Bande; ferner dem practiſchen Arzt Dr. Richarz 


zu Endenich bei Bonn den Charakter als Sanitälsrath zu 
verleihen. . 


— — — — ͤ Ef. —⅛ ms —— — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 6. November, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 6. November. Die „Nordd. Allg. Itg.“ 
erführt aus guter Quelle, daß Se. Maj. der Konig 
‚am nächſten Montage beide Häuſer des Landtags in 
Perſon eröffnen werde. j 


Wolitiſche Mebesficht, 

Der Kaiſer Napoleon hat geſprochen. Er fordert die 
franzöſiſche Nation auf, durch den Mund ibrer Vertreter ihre 
Willensmeinung kund zu geben, denn „gebilligt von der Na⸗ 
tion, gutgeheißen von der öffentlichen Stimme wird die Sprache, 
welche der Kaiſer zu Europa zu führen gedenkt, unfehlbar 
Gehör finden,“ Die Thronrede beweiſt, daß diejenigen Recht 
hatten, welche fort und fort behaupteten, der Kaiſer könne 
die polniſche Frage nicht ohne Weiteres fallen laſſen. Der 
Kaiſer erklärt offen, daß es ihm ſehr ſchwer geworden, die 
Allianz mit Rußland „aufs Spiel zu ſetzen“, aber er erkannte 
die „Popularität der polniſchen Sache in Frankreich.“ Nach⸗ 
dem nuß alle Dentel, welche 77 drei Ar 2 nn 

{ etzt, bei Rußland nichts gefruchtet, was bleibt 

. Ze Krieg wollte Frenkreich noch nicht, ſchwei⸗ 
en ute es auch nicht. Aber es giebt ein drittes 
hr „Die polnifhe Frage einem europäiſchen Tri⸗ 
bunale zu unterbreiten“. Auf dieſem Congreß ſollen aber nicht 
nur die polniſche Frage, ſeudern auch die andern ſchwebenden 
Fragen gelöſt werden. Mit einem Wort, dort ſolleu die 
Berträge von 1815 revidirt werden, „die in Belgien, 
in Griechenland, in Frankreich gebrochen ſind und die Ruß⸗ 
land in Warſchau mit Füßen tritt.“ „Mächtige Ju⸗ 
tereſſen im Süden wie im Norven dringen auf eine Löſung“ 


— alſo auch die holſteiniſche Frage. Dieſer Con 
greß iſt das letztie Mittel zur Einigung zu gelangen. 
Was erfolgen muß, wenn dieſelbe nicht zu er⸗ 


reichen, darüber giebt der Schlußſatz volle Aufklärung. 
„Einer folgen Berufung, ich gebe mich gern dem Glau⸗ 
ben hin, würden Alle Folge leiſten. Eine Weigerung würde 
den Verdacht geheimer, lichtſchzuer Pläne erregen; aber ſelbſt 
wenn der Vorſchlag nicht einſtimmig gebilligt werden ſollte, 
ſo würde er den unermeßlichen Vortheil haben, Europa deut⸗ 
lich gezeigt zu haben, wo die Gefahr iſt, wo die Rettung. 
Zwei Wege ſtehen offen: der eine führt zum Fortſchritt, 
Dank der Civilijation und dem Frieden; der andere leitet, 


Vermiſchtes. 

*[Literariſches.] Es liegen uns einige Aushänge⸗ 
bogen der im Verlage von Jean Paul Friedrich Eugen Rich⸗ 
ter in Hamburg demnächſt erſcheinenden 4. Ausgabe von 
„Sallei's Gedichten“ vor. Die Poeſten des gefeierten 
Dichters find bisher nur in Octav erſchienen; das bei der 
neuen Ausgabe angewandte Taſcheubuchformat wird fie zu 
einem eleganten Feſigeſchenk geeignet machen und die zahl⸗ 
reichen Verehrer des uns zu früh entriſſenen Dichters und 
Denkers werden feine Geiſteserzeugniſſe im modernen Feſt⸗ 
gewande gewiß freudig aufnehmen. 

— Das Comité, welches über die Ertheilung des vom 
König von Preußen ausgeſetzten Schiller-⸗Preiſes für das beſte 
deutſche Drama entſcheidet, hat die Nibelungen von Heb⸗ 
bel für würdig erklärt, der demnach am 10. November, 
Schillers Geburtstag, die Summe von 1000 Tylrn. erhalten 
wird. (Dem Vernehmen nach iſt auch in Karlsruhe jm Laufe 
Dieſes Winters die Aufführung dieſer Tragödie zu erwarten.) 

Teiefetbe Summe fol aus dem dazu beftimmten Fonds dem 
— Dichter Otto Ludwig in Auerkennung ſeiner Ver⸗ 

Du das dutſche Drama zufließen. 

1 Oſtind der vergangenen Woche verweilten in Berlin 
zwe Juwelie welche durch ihre umfangreichen Einkäufe bei 
0 905 en Aufſehen erregten. Dieſe modernen Nas 
bobs befinden ſich dem Vernehmen nach auf der Rückkehr 
bern Studien» 


ee e 30:+50,000 Thaler verausgabt, 
obwohl fie bereits vorher in Hamburg nicht unerhebliche Pojien 


| N ſte Speculation.] Kaiſer 
Napoleon will in Abyſſinten nach Art der Hudſons⸗Bal⸗ 
Geſellſchaft zur Ausbeutung der dor⸗ 
tigen Jagd gründen. Dieſelbe ſoll militaleiſch organiſirt wer: 
den und vorläufig aus 1000 wohlbewafineten Scharfſchützen 
beſtehen. Jeder Jäger verpflichtet ſich zu einer Dlenſtzeit von 
drei Jahren und erhält nach Ablauf derſelben eine Gratifica⸗ 
tion von 6000 Francs. Während der Expedition werden ihm 
Kleidung, Waffen, Nahrung, kurz alle Bedärfniffe geliefert, 
und außerdem bezieht er täglich einen halben Frane. Tro 
dieſer verlockenden Aus ſichten haben ſich in 
Läufig nur 30 Mann, die bereits in Alexandrien eingetroffen 
fine, anwerben laſſen. Das Depot der Geſellſchaft befindet 
ſich in Kairo. ＋ vor dem Klima (das übrigens gejund 
und gemäßigt iſt) dürfte den Zulauf abſchrecken. h 
— Der Londoner „Judenbekehrungs⸗ Verein“ hat feinen 
55. Jahresbericht veröffentlicht. Der Verein hat 33 Statio⸗ 


ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 2 
9 (dk: 


38 der Geſetzſammlung 


Frankreich * 


Sonnabend, 7. November. (Morgen⸗Ausgabe.) 


Brei pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 


j 


& Fort, H, Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, 


1863. 


Sgr. 
i rad 
n Frank- 
ut a. M.: Jäger ſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buch bdlg. 


ferate nehmen au: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: 


früber oder ſpäter, aber unvermeidlich wie das 
Verhängniß zum Kriege, Dank der Verſtocktheit, etwas 
erhalten zu wollen, was ſich überlebt hat und zu⸗ 
ſammenbricht.“ 5 i 5 


Deatſ tp land. g 

+ Berlin, 5. November, Nach und nach treffen ſchon 

die Abgeerpneten bier ein. Die Verabredungen, die unter 
ihnen ſtatifinden, haben bis jezt nur einen ganz vertraulichen 
Charakter, und ſelbſt kleinere Züſammenkünfte ſcheiden ſich 
wenigſtens innerhalb der liberalen Partei gar nicht nach Frac⸗ 
tionen. Aus dieſem Verkehr läßt ſich aber ſetzt ſchon enineh⸗ 
men, daß es ein alfeitiges Bedürfniß iſt, aus dem fetzigen 
Zuſtande um jeden, Preis heraus zukommen und daß ein Un⸗ 
terſchied der Meinungen lediglich in Bezug auf die Zweck⸗ 
mäßigkeit des einzuſchlagenden Verfabrens exiſtirt. Pöchſt 
wahrſcheinlich wird über die Taktik ſchon in dieſen vertrau⸗ 
lichen Beſprechungen eine Einigung im Großen und Ganzen 
erzielt werden, ehe noch die Sonderung in einzelnen Frac⸗ 
tionen eintritt. 5 N 
— Der Miniſter des Janern, Graf Eulenburg, erläßt 

im Stagtsanzeiger unter dem Datum des 3. November fol⸗ 
gende Bekanntmachung: „Unter Bezuznahme auf die in Nr. 


vom 1. d. M., durch welche die beiden Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie, das Hertenhaus und das Haus der 
Apgeordueten, auf den 9. November d. J. in die Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Brelin zuſammenberufen find, mache ich hier⸗ 
durch bekaunt, daß die beſondere Benachrichtigung über den 
Ort und die Zeit der Eröffzungsſigung in dem Bureau des 
Herrenhauſes und in dem Bureau des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten am 7. in den Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends, am 8. in den Stunden von 12 Uhr Mittags bis 8 
Uhr Abends und am 9. d. M. in den Morgenſtunden offen 


liegen wird. In dieſen Bureaux werden auch die Legitima⸗ 
‚nondlarten zu der Exöffnungsſitzung aus gegeben und jede 


fouft erforderliche Mittpeilung in Bezug auf diefelbe gemacht 
Wein Eee l 

— [Zur Berliner Nachwahl.] Von Candidaten für 
den erſten Wahlbezirk, deſſen Wahlmänner übrigens ſeit der 
Wahl noch keine Verſammlung wieder gehalten haben, hört 


maa bis jetzt neunen: 1) den Regierungsrath st in der 


aufgelöſten Kammer Vertreter von Luckensalde; 2) den ſchon 
bei der erſten Wahl vorgeſchlagenen Aſſeſſor Laeker und 
3) den Grafen Eduard Reichenbach, bekannt aus der preußi⸗ 
ſchen Nationalverſammlaug von 188. 

— Ualich's „Sonntagsblatt“ berichtet wieder einmal von 
der Frau Roloff in Halberſtadt. Eine von ihr nachgeſuchte 
Conceſſion zum Ausſchauk an der Roßtrappe iſt ihr verſagt 
worden. 

— Ueber einen Vorgang bei Anweſenheit des Königs in Stral- 
ſund berichtet die „Kreuzzeitung“ eine Notiz der „N. St. Z.“ in 
folgender Weiſe: „Nachdem der Erbkämmerer von Pommern, der 
Riltmeiſter Frhr. v. Eickſted auf Eickſtedswalde, am Schluß des von 
den pommerſchen Ständen in Stralſund am 27, October gegebenen 
Dejeuner, ſeinem Amt gemäß, Sr. Maf. dem Könige Allexunter⸗ 
thäuigſt das ſilberne Becken und Haudquele dargereicht und um Ser 
währüng des Handkuſſes gebeten, hatte Se. Maj. die hohe Gnade, 


nen auf verſchledenen Punkten Europas, Afiens und Afrikas, 
134. Miffionaire und ein Jahreseinkommen von 43,000 Pfd. 
Die Reſultate ſeints Wilkens aber keitiſirt die „Saturday 
Review“ in folgender Weile: „Der Verein hat im verfloſſe⸗ 
nen Jahre 35,424 Pfd. veraufgabt und dafür 60 erwachſene 
Juden bekehrt — darunter eine in Bukareſt lebende, beinahe 
ſtocktlinde Hebräerin, die 80 Jahre zählte. In Jerufalem, wo 
der Verein eiue Meuge Agenten und Aaſtalten hat, ſind mit 
einem Aufwande von 4144 Pfd. 4 Jaden getauft worden, 
während in Abyſſinien 30 Juden zuſammen nur 1000 Pfd. 
geloſtet haben. Der reine ſemitiſche Jade iſt ein koſtbarer und 
edler Proſelyt; das blaue Blut Abrahams iſt mit 1100 Pfd. 
per Kopf nicht theuer bezahlt. Jeder Jude koſtet nach der 
durchſchnittlichen Berechnung, wenn man nämlich die veraus⸗ 
gabte Summe mit 60 bividirt, netto 600 Pfd. Es giebt in 
der Welt ungefähr fünf und eine halbe Million Juden, und 
wenn der Verein Alle zu taufen hofft, fo wird der 
präfident Lord Shafreebury „Greenbacke“ nach amerikaniſcher 
Mode, das heißt uueinlögbare Banknoten, fabriciren müſſen.“ 

— Paris zählt gegenwärtig acht allgemeine Spitäler, fieben 
Spitäler für ſpezielle Krankheiten und ſpezielle Zwecke, fünf Hoſ⸗ 
tien, diei Bürgerinvalidenhäuſer und endlich noch vier ven Pel⸗ 
vaten gegründete Hoſpitien. Dazu kommen noch beſondere 
Auſtalten zur Aufnahme von Blinden, Taubſtummen, von 
Geneſenden, von kleinen Kindern zc. In 2. Spitälern iſt eine 


externe , Klinit für Erwachſene, in 2 Spiläleru eine für 


Kinder eingerichtet. 

— Herr Mathieu de la Drome wird in ſeinen Wetter⸗ 
prophezeiungen immer dllſteret und präciſer. Er richtet an 
alle diejenigen Herren Weiterliebhaber, welche Zeugen eines 
der erſchrecklichſten Stürme dieſes Jahrhunderts fein wollen, 


die Einladung, ſich in den letzten Tagen des November 1864 


nach Venetien zu begeben. Man werde dort vom 29. Nos 


vember bis zum 3. December, jedenfalls näher dem 29. als 


dem 3., das jammervollſte Schauſpiel erleben, das die ent⸗ 
fehle Elemente dem menſchlichen Auge darzubieten ver⸗ 
mögen. 5 : 

— „Bekanntlich hat Dr. Oppert für feine Forſchunzen auf 
dem Gebiete der morgenländiſchen Lin zuiſtik, die er während 
der babylouiſchen Expedition, an welcher er uit den Grafen 
Fresual und Thomas Theil genommen, augeſtellt und deren 
MNeſultate er zur Kunde des wiſſenſchaftlichen Publikums ger 
Macht, den großen, ſogKaiſerpreis von 20, 00 Fr. erhalten, 
der nur ein Jahr ums andere vergeben wird, und nur der⸗ 
leuigen Arbeit und 
netſten ſcheint, dem Lande Ehren und Nutzen zu bringen. 


Vor zwei Jahren hat Thiers für feine Geſchichte des Conſu⸗ 


publizirte Allerhöchſte Verordnung 


ereins⸗ 


Entdeckung zu Gute kommt, die am geeig 


eg zu bewilligen und dagegen demſelben den Kronen + Orden 
dritter Klaſſe eigenhändig zu überreichen.“ 7 

G. H. 3) Die Kosten, welche die militärſſche Be⸗ 
ſetzung der polniſchen Grenze bisher verurſacht hat, werden 
auf gegen 3 Millſonen Thaler angegeben. — Mitte dieſes 
Monats wahrſcheiulich ſchon wird die 1155 für die offene 
Berliner Stadtſchulrathsſtelle ſtatthaben. er Abgeordnete 
und Gymnaſial⸗Director Techoc dürfte für die Uebertragung 
dieſer Stelle die meiſten Chancen beſizen. N 

— Ueber „die Fücbitte für den Landtag“ hat, der 
„Kreuntg.“ zufolge, der Hr. Präſident v. Gerlach auf der 
neulichen Herbſtverſammlüag in Gnadau einen Vortrag ge 
halten, in welchem es heißt: „Welchen Sinn hat denn das 
Gebet für die Landesvertretung? Für die legitime 
Obrigkeit zu beten, trägt Niemanv Bedenken. Der 
Landtag gehört aber unter Römer 13 und iſt eine 
legitime Obrigkeit. Die Fürbitte für den Landtag iſt 
auch davon ganz unabhängig, ob er gut oder ſchlecht zuſam⸗ 
mengeſetzt iſt. Das Gebet iſt la kein Lobſpruch, ſondern ein 
Antufen der Kinder Gottes.“ — Wenn der Landtag auch 
nach Anſchauung des Ründſchauers der Kreuzzeitung eine 
Obrigkeit iſt, die unter Möner 13 gehört, daun iſt es gar 
nicht zu begreifen, wie viele ſtrenggläubigen Conſervativen in 
einer ſolchen Weiſe vom Abgeorductenhauſe ſprechen, wie es 
geſchehen. 108) 
’ Ein hieſizer Buchhändler (paſſelberg'ſcher Verlag) 
hat den Plan, von den Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes eine Berichterſtattung zu veranſtalten, welche an Aus⸗ 
füyrlichkeit etwa die Mitte zwiſchen den Zeitungs referaten und 
den ſtenographiſchen Berichten hielte. Dieſe Berichte ſollen, 
in der Form eines kogenweile ausgegebenen Werkes möglichſt 
noch am Abende des Sitzungstages veröffeutlicht werden und 
den Preis von 1 Sgr. für den Bogen nicht überſteigen. 

Iſerlohn, 2. Nov. Durch den langen Rezeumangel 
ſind alle Brunnen unſerer Stadt erſchöpft, ſo daß die Be⸗ 
F das gute Trinkwaſſer beinahe ſo theuer wie geiſtige 

etränke bezahlen. war 


England. 254 

London, 3. November. Das der liberalen Partei fo 
ausnehmend güaſtige Ergebniß der preußiſchen Kemmerwahlen 
ſcheint auf die „Times“ einen großen Eindruck gemacht zu 
haben. Ihr Urtheil iſt viel milder, ihre Auffaſſung der gan⸗ 
zen Lage viel ſanguiniſcher geworden. „In Preußen — ſagt 
ſie — haben wir jetzt das Schauſpiel eines in echt parlamen⸗ 
tariſcher Form e conftitutionellen Kampfes vor Augen. 
Ec findet unter jenen Bedingungen ſtatt, die den Streit lang⸗ 
wierig und den Erfolg des Siegers zu einem blos theilweſſen 
machen. Mit andern Worten, die jetzige Lage in Preußen 
hat viel Achnliches mit einem früheren Stadium der politi⸗ 
ſchen Entwickelung Englands, und die Folge wird vermuth⸗ 
lich, früher oder ſpäter, ein Compromiß ſein, bei dem dle 
liberale Partei practiſch gewinnen und die Ehre des Königs 
reſpectirt bleiben wird. Brave in dieſem Augenblicke geht 
der Kampf ſcharf, obwohl mit Auſtand, vor ſich. Die Preu⸗ 
gen werden die Linie firenger Geſetzlichkeit nicht um einen 
Zoll breit überſchreiten, aber innerhalb der Grenzen ihrer 
conſtitutionellen Rechte treten ſie jo, entſchloſſen und behutſam 


1 und des Kaiſerreichs guf den Vorſchlag der franzöſiſchen 
Akademie dieſen Preis erhalten. Die Academie der „In⸗ 
ſchriſten“ (eigentlich der Philologie) würde, wein ihr damals 
der Preis zu Gebote geſtanden bätte, Champollion als den 
Eutzifferer der Hieroßzlyphen vorgeſchlagen haben. Jetzt 
aber hat fie dieſe hohe Ehre Demijenigen zugedacht, der den 
Schlüſſel zu dem aſſyciſch⸗habyloniſchen Alterthume geliefert. 
— England bezieht bekaumlich die Vorräthe für feinen 
Obſtmarkt aus allen Welitheilen. Selbſt producirt es faft 
nur die o dinairen Sorten von Aepfeln und Birnen, Wale 
nüſſe, Haſelnüſſe, verſchiedene Arten von Beeren, ausgenoms» 
men in Tleibhäuſern, wo recht ſchöue Trauben und andere 
feinere Früchte gezogen werden. Seinen Hauptbedarf muß 
es ſich daher von auswärts verſchuffen, was es aber in fo 
umfaflender Weiſe zu thun weiß, daß wohl kein Plat auf 
der ganzen Welt eine ſo ungeheure und zugleich ſo auser⸗ 
wählte Sammunz von Früchten aufzuweiſen vermag, wit der 
Markt von Coventgarden. Dort prangen Apfelſtnen aus 
Portugal, Malta, Italien, von den Asoren, Ananas aus 
Jamaika, Melonen aus Spanien und Frankreich, Kirſchen, 
Aepfel und Birnen von Moſel und Rhein, aus der Nor⸗ 
mandie, aus dem ſlͤdlichen Fraulreich, Trauben aus &ıffaben, 
Madita, vom Rhein und Main, Nüſſe aus Braſilien, Ha⸗ 
ſelnüſſe aus Barcelona, eine Act von Stachelbeeren, die ledoch 
dlehr unſerer Judenkirſche ähnlich ſehen, vom Cup, und Maſ⸗ 
fen anderer verlockender Früchte aus den ode Ge⸗ 
genden. Eine neue und viel verſprechende Bezugs quelle iſt 
aber ſeit dem letzten Jahre in Neuſchottland (Nord⸗ 
Amerika) entdeckt. Während der großen Ausſtellung war 
auch in den Aulazen der Gartendaugeſellſchaft in Ken⸗ 
fingten u. A. eine Frucht usßellung, zu welcher eine ähn⸗ 
liche Zwecke verfolgende Geſellſchaft in Neuſchottland Ooſt⸗ 
Proben ſchickte, von denen die Producte Englands und Frank⸗ 
reichs bei Weitem übertroffen wurden. Jett ind wiederum 
zwei bedeutende Obſtſendungen aus demſelben Lande in den 
Gärten von Kenſington eingetroffen, welche die vorjährigen 
5 noch in den Schatten ſtellen, und daß dies keine 
Selbſttänſchung iſt, welche das Letzte immer gern für das 
Vorzüglichere hätt, ergiebt ſich, wenn man die neuen Früchte 
mit den Wachs modellen vergleicht, welche im vorigen Jahre 
von einigen der ausgezeichnetſten Exemplare genommen wur⸗ 
den — eine Ehre, deren man ſie wegen ihrer außerordentli⸗ 
chen Schönheit für werth hielt. So verſpricht Neuſchottland 
für die europälſchen Obſtaärkte nach und nach von größter 
Wichtigkeit zu werden. 


auf, als ob ſie eine parlamentarische Bildungsſchule von Jobr⸗ 
hunderten durchgemacht hätten. Ueber die Abſichten der Mi⸗ 
niſter jetzt Speculationen anzuſtellen, wäre unnütz“. Die 
„Times“ gebt nun doch näher auf dieſe (vermutheten) Ab⸗ 
chten ein und kommt zu dem Endergebniß: „Die Wahr⸗ 
cheinlichkeit iſt, daß nach viel zornigem Woctwechſel thatſäch⸗ 
lich den Forderungen der Liberalen wird nachgegeben werden. 
Wenn dieſe in der neuen Kammer ſich eben ſo muthig und 
gewandt benebmen wie ihre Vorgänger, jo haben wir nur 
geringen Zweifel, daß fie ſchließlich obflegen werden“, 
—ͤñ—k — — — 
Provinzielles. 

Memel, 1. November. (Oſtſ.- Z.) Das Gefammt- 
intereſſe der hieſigen Einwohner concentrirt fi gegenwärtig 
in dem einen gemein ſchaftlichen Streben, die künftige Exiſtenz 
unſeres Ortes zu ſichern und durch die Verbindung mit dem 
tutopäiſchen Eiſenbahnnetze unſern Handel dem ſonſt unver⸗ 
m⸗idlichen Untergarge zu entreißen. Die engliſche Com⸗ 

agnie, welche den Bau der Eiſenbahn zwiſchen Tilſit und 
ſterkurg übernommen het, will die Rentabilität der Fort⸗ 
feguna dre Schiene weals nach unſerm Hafen nach der Theils 


Bekanntmachung. 

Zufolge Ve fügung vom 28. October e. iſt 
am 30. ejd. in dem bier geführten Firmenre⸗ 
giſter sub No 104, Col. 6, vermeikt, daß die 
daſelbſt eingetrauene Firma: I 

Theobald Glaßhagen 
erloschen in. [6692] | 
Marienmwerv er, den 30, October. 1863. 
Königl. Kreis-Gericht. | 

I. Abtheilung. | 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 5. November 1863 
iſt an den ſelben Tage die in Danzig errichtete ' 
andeleniederlaſſung des Kaufmanns Albert 
Heinrich Richard Schaepe ebendaſelbſt unter 
der Firma: R 
Heinr. Schaepe jr, 
in das dieſſeitige (Handels⸗) Firmen⸗Regiſter sub 
No. 578 eingetragen. 500 
Danzig, den 5. November 1863. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
v. Groddeck. 


Nothwendiger Verkauf. 
Stadt⸗ u. Kreisgericht zu Danzig, 


J. Abtheilung, 
am 26. September 1863. 

Das dem Otto Dous gehörige, bei Oliva 
gelegene, auch mit einer durch Waſſer getric ber 
nen Getreivemablmüble verſehene Grundſtück: 
„Die Strauchmühl⸗“ genannt, mit der Hypo⸗ 
thekenbezeicht ung Oliva No. 30, abgeſchätzt laut 
der nebſt Hypothekenſcheine in unſerem Bureau 
V. einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 8512 

* . “ ſoll 


am 2. Mai 1864, 
von Vormiitags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus 


Mittheilung von der Genefi 0 
erkrankten durch den Gebrauch der Hoff'ſchen 


nahme beurtheilen, welche die hieſigen Capitaliſten dieſer An⸗ 
gelegenheit beweiſen. Als Mini 
ſchaft die Deckung einer Viertel Million durch Aetienzeich⸗ 
nung in dem Memeler und Heydekruger Kreiſe. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind in wenigen Tagen ca. 70,000 Thlr. gezeich⸗ 
net und man hofft, daß jene Summe dann aufgebracht wer⸗ 
den wird, wenn auch Gewerbtreibende und ſelbſt Beamte wit 
kleineren Beiträgen bei dieſer Angelegenheit ſich betheiligen. 
Der Werth des von den Kreiſen unentgeltlich hergegebenen 
Terrains wird auf 180 000 Thaler geſchätzt. Von Seiten 
des Staates hofft man auf jede nur irgend mögliche Begün⸗ 
ſtigung des Unternehmens, da er längft die Ueberzeuzung ger 
wonnen haben wird, daß unſer mit vielen Opfern trefflich 
ausgebauter Hafen ohne den rechten Zufluß von Waaren 
leicht ohne Schiffe bleiben und der Handel einer Stadt, wel⸗ 
cher die Lebensadern durch ihre Iſolirtheit unterbunden find, 
ſchließlich verkümmern und nicht in der Lage ſein dürfte, die 
recht beträchtlichen Staatsgefälle in der Zukunft zu leiſten. 
——ñ— — — 


Schiffs⸗Machrichten. 
Clarirt nach Danzig: In London, 3. Nov: Blon⸗ 
dine, Ennen. N 


.. TE ame N 
ing eines Schwer: 


Malzpräparate. 


Euthalten in einem Schreiben des Herrn Pfarrers Porſchke in 


Groſt⸗Schimuitz bei Proskau in Oberſchleſien. 


„Von der heilenden und kräftigenden Wir⸗ 
kung Ihres Malzertraet-Geſundheitsbiers und 
Kraft⸗Bruſtmalzes auf das Beſtimmteſte über⸗ 
eugt, jo namentlich durch die Erfahrung an einer 
Person in meiner Nachbarſchaft, welche ich bereits 
dem Tode verfallen glaubte und die gleichwohldurch 
den fortgeſetzten Gebrauch Ihres Malzertract-Ge⸗ 
ſundheitsbiers vollkommen wieder hergeſtellt 
und geſchäftsfähig iſt, erſuche ich Ew. Wohlge⸗ 
boren, mir für einen andern Patienten 25 Flaſchen 
direct aus Ihrer Brauerei ſenden und den Betrag 
durch Poſtvorſchuß entnehmen zu wollen u. ſ. w. 
a orſchke, Pfarrer. 
An den kgl. Hoflieferanten Herrn Johann 


Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin. 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die 
General⸗Niederlage und Agentur ſeiner Prä⸗ 


Minimum verlangt die Geſell⸗ 


In Ladung nach Danzig: In Antwerpen, 3. Nov.: 
| Elte, Schulz. 8 N: ati 
Angekommen von Danzig: In Breſt, 28. Oct.: 
Martin, Dannenberz; — in Paimboeuf, 30. Oct.: Theode⸗ 
bert, Quiquero; — in Sandhamm, 29 Oct.: Eliſabeth, 
Olſen; — in Bordeaux, 31. Oct.: David, Hartwig; — in 
Dover, 2. Nov.: Chriſtian, Reyer; — in Dublin, 30. Oct.: 
Euphroſine, —; — in Newport, 1. Nov.: Cecilie, Dabis. 


Familten⸗ Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Julius Küßuer (Kö⸗ 
nigeberg); Herrn O. Neide (Kl. Salpkeim). — Eine Toch⸗ 
ter: Herrn ebrmann (Königsberg); Herrn H. Fried- 
länder (Gutſtadt); Herrn Dr. Richter I. (Raſtenburz). 

Todesfälle: Herr Baron Heinrich Wilhelm v. Nutzen, 
Erbherr auf Maſchutten, Herr J. Mendelſohn, Herr Johann 
Eduard Lange (Königsberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Friſche Ruͤbkuchen beſter Quali⸗ 
tät, a 62 Sgr., bei größeren Quan⸗ 
titäten billiger, offerirt 

Benjamin Bernstein, 
100701! Langenmarkt 31. 


Bier⸗Offerte. 


Culmbacher Dopp.⸗, Nürnberger 
und Waldſchloß⸗Bier, alte Waare, 
habe ich in vorzüglicher Qualität 
abzulaſſen. 166 8ʃ 

Stettin, im November 1863. 

A. II. Sauerhering. 
Ein Grundſtück in der breiten Straße zu 
Marienwerder, dem belepteſten Theile der 
Stadt, in welchem etwa 20 Jahre lang ein 
kaufmänniſ es Geſchäft mit gutem Erfolge bes 
trieben worden iſt, ſteht vom 11. Mai 1864 ab 


zu verkaufen oder zu vermiethen. Näh. unter 
No 6615 durch die Exped dieſer Ztg. 


Eine Diopter-Bouſſole nebſt 
Stativ und Kette, ales ſehr gut erbalten, 


iſt billig zu verkaufen. E. Müller, Optikus, 
Jopengaſſe a Pfarrbof. 1682. 
Eine große Partie N, 
ſehr billiges Ausſchuß-Porzellan 
ging jo eben ein und empfehle daſſelbe als bes 
ſonders preiswürvig. 


Hoff, 


H. Ed. Axt, 
[6620] Langaafie 53 


Wer gute Maskenanzüge (un 
5 gar oder Pole) zu ng at, 


be feine ®T 
Ehedieion Dee Beim — — — — 


dem Hypothelenduche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
obengenannte Gericht zu melden. 15696 


Ritterguts⸗Verkauf 


in Ostpreußen, 4 Meilen hinter Königs⸗ 
berg, 4 Meile vom Bahnhof, 183 culmiſche 
Hufen groß. Ausſaat: 22 Morgen Rübſen, 
120 Schl. Weizen, 200 Scheffel Roggen, 140 
Scheffel Runkelrüben. 250 Scdeffel Gerſte und 
Hafer, der Boden iſt durchweg milder Weizenbo⸗ 
den; 200 Mrg. altes Wald: Terrain mit Stubben. 
Ein maſſives ſtattliches Wohnhaus, beite- 
hend aus einem großen Saale und 11 Zin⸗ 
mern, daſſelbe iſt von einem großen Garten um⸗ 
ſchloſſen, die übrigen Gebäude alle maſſiv. 
Das lebende Invenlarium beſteht aus 20 
Pferden, 7 Fohlen, 12 Ochſen, 25 Stück 
Kühen u. Jungvieh, 300 feinen Schafen. 
Das todie Fuventarium incl. Dreſch⸗ und 
Häckſelmaſchine iſt vollſtän tig. 
Preis 65,000 r, 1 San 25,000 
V, das Nähere ertheilt nur Selbſtkäufern 
P. Pianowski, Guter⸗Agent, 
16691] Poggeupfuhl 22 in Danzig. 
NB. Auch kann ich eine complette Bruue: 
rei in einer kleinen Provinzialſtadt, Preis 5500 
PR, fo wie kleine Hofbeſitzungen im Preiſe von 
11, und eine Hammermühle bei Dan⸗ 
zig, Preis 20,000 , Anzahlung 6000 , 
nachweiſen. 


Verkaufen — Verpachten. 


Ein im Stuhmer Kreiſe allein geleg Güt⸗ 
chen von 6 Hufen culm., Acker und Wieſen, 
mit vollſt. Invent., recht guten Geb., ſoll mit 
dem ganzen Einſchnitt unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft oder verpachtet werden. Nä⸗ 
heres ertheilt 6559 

E. E. Würtemberg, Elbing. 


MET ern 


4 
Regel 


mäßige Dampfſchiffahrt 
zwiſchen 
Danzig, Tiegenhof (Platenbof) u. Elbing. 
Die Pen pfſwiſſe Julius Ban u. Linan 
fahren jeden 
ontag, Mittwoch und Freitag, 
Morgens 5 Uhr von Elbing, 
7 7. „ bin 
und befördern. Vaſſagiere und Guter Au außer⸗ 
ordentlich die Fohrpreiſen. 

Nähere Auskunft, ertheilen die Herren 
Ballerſtädt & Co. (Comptoir Burgſtraße 6), 
in Danzig und der e im Elbing. 

14055) acob Riefen, 


| 
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parate von Malz⸗Extract ꝛc. für Danzig und Umgegend 


übertragen. h 8 
Ich habe obige Fabrikate ſtets vorräthig und empfehle ſolche beſtens. 


bono) A. Fast, Langenmarkt 34. 1 
DDr 


Deutſche Feuerverſicherungs-Actien⸗Geſellſchaft 
in Berlin 

ü uerfchaden auf Gebäude, Mobilien, Wan- 
ar ae ee uk: x a Fiuigen und feſten Prämien, ohne Nachſchuß⸗ 
Verbindlichkeit für die Verſicherten und unter den coulanteften Bedingungen. 
Anträge nehmen entgegen die WMgenten Herren ug. Ed. Grundt, Poggen⸗ 
bfupl 24, Kaufmann . Möffen, sn 6, Robert Spet, Glockenthor 4, 
Kreistaxat Pet n, Poggen D 4 

s kund der de fofortigen Musfertigung der Policen ermächtigte [350] 


General:Agent Otto Paulſen in Danzig, Hundeg. SH, 


Reise nach Aegypten 


le 


Neue Lotterie-Anthei 


2 15 32 64 Yı 
) Sgr., 7 ½ Sgr., 14 Sgr., 7 Sgr., 3 ½ Sgr. 
im Lotterie-Antheil⸗Comtoir von 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte 


empfehle ich meinen geihmadvell gearbeiteten Königsberger Mareipan in 
Figuren- und Spiel⸗Marcipan 164, Sgr., 


hee- und Speiſe-Marcipan 14 Sgr., 
Rund⸗ und Satz⸗Marcipan 12 Sgr., 
in ganz reellem Fabrikat. ? 5 
Königsberg i. Pr., im November 1863. 6707] 


Albert Küh ; 


2 von Stob⸗ (Kin umerh. Lithograph, der auch einfache 
Petroleum⸗Lampen vr an GN dubeen auf pes ia r de an drucken 
Steben und Hängen, in allen Sorten, empfiehlt veritebt, kann ſofort eine Stelle finden in der 
billigſt 10%, Maper'ſchen Buch: und Steindruckerei zu Lie 


bau in Kurland. Gage 6 Condition feſt. 
Offerten bald gſt erbeten > 1 
Gadlichen Unterricht in der Munk und im 
Franzöſiſchen eltheilt billig eine junge 
Dame, ſehr empfohlen durch Herrn 
Frauengaſſe 4, 1 Tr. hoch. 


Wilh. Sanio, Holzmarkt 25. 


icotinfreie Geſundheits⸗Cigarren, à mille 

er 1 bis Fe 8 apf 1 Proben 
a 25 Stück berabfolyt werden, empfiehlt f 
966231 2. Wulff, Hunvegaſſe 97. 


aupt 
88568 ] 0 


Err Sohn ordentlicher Eltern, der die Buch⸗ 
> druckerei erlernen will, findet ſogleich in 


Ein noch in Condition ſtehender 
Commis (Materialiſt), ſucht vom 
1. k. Mts. oder zu Neujahr ein an⸗ 
deres Engagement. Gefällige Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann 

Gustav Thiele, 


Heiligegeiſtgaſſe 72. 
\ 9 70 1 + 
Kemski’s Local, 
Schwarzes Meer, - 
heute den 7, mit großem Orcheſter. Anfang 
5 Uhr. Sonntag den . Concert und Tanz, 


wozu ergebenſt einladet 
16689) T. Kemski. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Mann, Aufang der dreißiger Jahre, 
mit gutem Einkommen, ſucht, da es ihm an 
Damenb kanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen, die. hierauf 
reflectiren, belieben ihre Adr eſſe unter No. 6518 
in der Exped. dieſer Ztg. abzugeben. Verſchwie⸗ 
genheit auf Ehrenwort. Photographie erwünſcht. 


No. 1043, 1064 kauft zu⸗ 
rück die Expedition. 


Angekommene Fremde am 4. Novbr. 182 
Eugliſches Haus: Gutebeſ. 8 Mellenthin 

u. L. Mellentbin a. Schlawe. Kaufl. Landsberg, 

Körner u. Wolff a. Vein, Gerit a. Gmünd. 

Hotel de Berlin: Major Kutſchke a. Thorn. 
Kaufl. Wenſch, Bertram u. Fürſt a. Berlin, 
Neumann a. Nürnberg, v. Rieſen a Elbing. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Coſtenoble a. 
Lief ſchau. Rentier Ortmann a. Königsberg. Der 
conom Gutberz a. Stettin. Kauft. Kirchner a. 
e - Elbing, Günter a. Mag de⸗ 
burg, Nieny a. Berlin. 

"alters Hotel: Müblenbeſ. v. Nieſſen 
a. Gr. Tuben. Kaufl. Genske a. Neuenburg, 
Osmitius a. Mewe, Hon a. Marienwerder. 

Hotel zu den drei Mohren: Ritter uiäbel. 
du Bois a. Luckoczin. Fabrikbdeſ Luckau a, Peſſau. 
Kaufl. Stolpe a. Leipzig, Heinnicks, Gottſchalk 
u. iepmannäfohn a. Berlin, Jahn a, Brüſſel, 
Lecus a. Chemnitz. 

Deutſches Haus: Kaufl. Schmidt a. Rügge⸗ 
burg, Dombroweki a. Berlin, Schafzucht ⸗ Dir. 
Below a. Neustadt. Gutsbeſ. Dammerow a. 
Tluczewo, Lehrer Lehm ann a. We 
ſpector Amort a. Sirepelinken. Föriter Wald⸗ 
mann a. Stangenberg. Frl. Juſt a. Elbing. 

otel d Oliva: Kaufl Schnör u. Köllner 
a, Berlin, Rojenberg u. Agent Wilke a. Königs⸗ 
berg. Amtmann Fiſcher a. Baldowo. 


ud und Wertug don . zo. Kafe mann 
in Danzig. ö 


* 


